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Gerichte wie gekochten Aal oder Sagoſuppe die ein ſonſt ganz geſundes
Kind ſchlechthin zum Erbrechen bringen können wenn es zu ihrer Ver
ſpeifung gezwungen wird Andere Nahrungsmittel fordern die Nerven
wiederum durch ihren Geruch in feindſeliger Weiſe heraus Die überaus
häufige Abneigung von Kindern gegen gekochte Fiſche jeder Art beruht
wenigſtens zu einem Teil darauf zum andern freilich in der Umſtänd
lichkeit und vermeintlichen Gefährlichkeit der Gräten Das ſind aber
immer noch harmloſe Fälle bei denen die ſchlimmſte Folge eines der
artigen Widerwillens in Erbrechen beſteht Auch iſt die Erſcheinung
durchaus nicht auf Speiſen beſchränkt deren Geſchmack Geruch oder Kon
ſiſtenz dem betreffenden Menſchen nicht zuſagt Am bekannteſten iſt die
ſonderbare und zuweilen nicht unbedenkliche Wirkung von Krebſen auch
von Erdbeeren auf Leute die an ihnen zunächſt den größten Genuß haben
und nur ſehr ungern auf ſie verzichten Dabei kommt es denn außerdem
zu fieberhaften Erſcheinungen und zu neſſelartigen Ausſchlägen am ganzen
Körper Die Beſchwerden können bis zu zwei Tagen anhalten und ver
ſchwinden vollſtändig um aber ſofort wieder ſich zu erneuern wenn die
betreffende Speiſe nicht vermieden wird Seltener iſt die Unbekömmlich
keit bei Eiern die zuweilen trotz friſcheſter Beſchaffenheit recht peinliche
Erkrankungen herbeiführen können Beſonders merkwürdig daran iſt noch
der Umſtand daß der Betreffende bis zu einem beſtimmten Zeitpunkt Eier
oder Eierſpeiſen ſehr gern gegeſſen haben kann und dann plötzlich den
heftigſten Widerwillen gegen ihren Genuß empfindet und durch einen
Verſuch ihn zu überwinden in eine wirkliche Erkrankung verfällt Man
kann aus den Erfahrungen die über dieſen Punkt gemacht worden ſind
nur die Lehre ziehen daß man in ſeinen Erziehungsmaßregeln beim Eſſen
den Kindern gegenüber eine große Aufmerkſamkeit beobachten muß und
ihnen nur bis zu einem gewiſſen Grade einen Zwang zum Genuß von
Speiſen auferlegen darf Wenn ſich der Widerwillen zu körperlichen
Folgen ſteigert ſo wäre es nicht nur grauſam ſondern auch gegen jedes
Gebot geſundheitlicher Rückſicht wenn ein Kind dann noch weiter mit
einer ſolchen Speiſe gequält werden ſollte

Für die Küche
Kalbsnieren als Zwiſchengericht Die Kalbsnieren werden

dom Fett i und abgehäutet beiſeite gelegt Man gebe Butter
in einen verſchließbaren Topf mache Mehl darin gelb mit Fleiſch
brühe wird dann eine ſämige Sauce gemack t mit Pfeffer und Salzabgeſchmeckt und nach v eine Zwiebel darin mitgekocht die
ganzen Nieren darauf bis 1 Stunde darin gedämpſt und ſchließ
lich in Scheiben geſchnitten noch einmal aufkochen laſſen Die
Schnitten werden in der Mitte der Schüſſel angerichtet Chaen
pignon welche im Waſſerbade erhitzt ſind dazu gegeben die Sauce
durch ein Sieb darüber gegeben und rings herum Semmel
Croutons angerichtet ſchmeckt ſehr gut und iſt nicht allzu teuer

KrautRonladen für 5 Perſonen Ein Weißkrautkopf wirb
in leichtgeſalzenem Waſſer weichgekocht in kaltem abgekühlt die
einzelnen Blätter von den Stengeln befreit und auf ein Hrett
gelegt Etwa ein Pfund Bratwurſtfülle vermengt man mit zwei
ganzen Eiern und drei Eßlöffeln Semmelbröſeln dem nötigen
Salz und etwas Pfeffer gibt davon 2 Eßlöffel auf jedes Blatt und
rolle es zuſammen Jn gutem ra e frtt rät man die Rouladen
dann in niederer Pfanne hübſch gelb legt ſie auf eine runde

Platte kocht den Bratenſaft mit einem Güßchen Waſſer oder
Fleiſchbrühe auf würzt ihn mit einigen Tropfen Maggi und
gießt ihn darüber

Buttermilchklöſe Man nimmt etwa ein Pfund Mehl etwas
Salz einen halben Teelöffel doppeltkohlenſaures Natron drei Eß
löffel Zug und verrührt dieſes mit ſo viel Buttermilch vielleicht
einer Taſſe daß man einen weichen Teig bekommt Während des
Rührens hat man eine Kaſſerole mit 4 Pfund Rindstalg auf das
Feuer geſtellt Siedet das Fett ſo nimmt man mit einem Löffel
von obigem Teige nicht zu große a aus und legt ſie mit dem
Löffel in das ſiedende Fett und bäckt ſie wie Pfannkuchen welchen
ie auch im Geſchmack ziemlich gleichkommen Zuletzt beſiebt man
ie mit Zucker und gibt Fruchtſaft oder Vanilleſauce dazu Will

man den Teig ſehr Je machen ſo nimmt man noch ein Ei dazu
Kaſtanientorte Man legt ein halbes Pfund Kaſtanien etliche

Minuten in kochendes Waſſer ſchält ſie hierauf wirft
man ſie nochmals in heißes Waſſer zieht das braune
Häutchen ab und ſiedet ſie weich Nun verdrückt man die Kaſtanien
23 fein 3 Pfund Butter 70 Gramm Weißbrotſamenwelche in Milch eingeweicht und ausgedrückt wur en 70 Gramm
geſtoßene Mandeln Ia Zucker 10 Gramm LVanillezucker ſind
vier Eigelb darunter rührt es eine Stunde dann den Schnee der
vier Eiweiß hinein füllt eine Form und bäckt die Torte wie übkich

Kleine Mitteilungen
Reinigen vergilbter Kupferſtiche Man nimmt erſt eine ober

v ine Reinigung von Staub und Schmutz vor und zwar mit
ilfe einer Löſung von kohlenſaurem Ammonium in Waſſer 40
ramm auf den Liter und eines Schwammes oder eines Pinſels

per wird das Papier gut mit reinem e abgeſpült und mit
4 befeuchlet das man einfach auftrocknen läßtWaſſerſto ſprefered wirkt in keiner Weiſe ſchädlich weder für das
a r noch für die Zeichnung dagegen beſeitigt es ſelbſt Stock
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Drahtband ſichert ein brennendes Dach vor plötzlichem Ab
rutſchen Die Zweige der Ebereſche werden jetzt zum Aufbinden
der Stroh und Schilfdächer vielfach durch Druaht erſetzt welcher
bei Bränden das Abrutſchen des Daches verhindert

Kinderſpielzeug
Ueber das leibliche und geiſtige Wohl unſerer Kinder wird gewiß viel

geſchrieben und in dieſer Beziehung darf man unſerem Zeitalter die An
erkennung nicht verſagen Mehr als je vordem hat man erkannt daß es
eine äußerſt wichtige Sache iſt junge Menſchen zu Perſönlichkeiten zu
entwickeln oder doch um das Kind auf den Weg zu geleiten auf dem
es einmal eine in ſich harmoniſche glückliche ausgereifte Perſönlichkeit
werden kann Das einſtmals ſchablonenhaft ausgeführte Kunſthandwerk
der Jugenderziehung zur wirklichen Kunſt auszubilden iſt das ſtolze
Streben der modernen Pädagogik Und immer mehr bricht ſich die Er
kenntnis Bahn daß nicht nur der Geiſt das Gemüt der Charakter
ſondern daß auch der Leib des Kindes erzogen werden muß Denn
Leib und Seele in ihrer Wechſelwirkung ſind enger miteinander ver
bunden und mehr voneinander abhängig als man früher worthaben
wollte Nur ſcheinbar ähneln ſie dem Kruge der den Wein faßt viel
mehr ſtehen Leib und Seele in dem innigen Verhältnis wie Blüte und
Duft obwohl auch dieſe Gegenüberſtellung keinen ganz ktreffenden Ver
gleich bietet

Jn Anbetracht der Geſundheitspflege des Kindes wird einem Punkte
ohne Zweifel viel zu wenig Beachtung geſchenkt Dem nämlich des Kin
derſpielzeugs Was wird nicht alles kleinen Kindern um dieſe zu be
ruhigen in die Hände gegeben

Da ſehen wie die Mutter die ihrem Liebling friſches Obſt ungeputzt
überläßt Durch wieviel Hände ſind oft die Aepfel Birnen Pflaumen
uſw gegangen Mehr noch wieviel Staub von der Straße aufgewirbelt
und vom Winde in die Gärten getragen haftet oft an der klebrigen
Schale Schmutz und Staub tun s nicht etwa allein Aber der zertretene
Käfer der im Straßenkot unter Einwirkung der ſommerlichen Sonnenglut
raſch in Fäulnis übergeht der Blutſchleim den ein Schwindſüchtiger
ausſpuckte allerhand tieriſche Exkremente Miasmen kurz eine ganze
Auswahl der verdächtigſten Stoffe und Bazillen werden mit den Millionen
winziger Staubteilchen vom Winde emporgeriſſen und ſtündlich oft viele
Male in die Obſtgärten hinübergetragen welche gewöhnlich die Land
ſtraße zu beiden Seiten einfaſſen Stxreift nun auch der Regen die
Staubſchicht die ſich auf die klebrige Schale der Früchte und Blätter
legt von Zeit zu Zeit hinweg ſo iſt doch das Reinigungswerk welches
das himmliſche Naß ausübt nicht immer man kann wohl ſagen nie
ein gründliches Und ſo gleicht die Schale des Obſtes gar nicht ſelten
einer wahren Bazillenkultur Blicken wir in die Obſtkammer ſo finden
wir hier ebenfalls ſchädliche Einflüſſe Wie viele Menſchen leiden an
Lungenſchwindſucht Die Hand die beim Huſten vor den Mund ge
halten wird mißt auch das Obſt ein Dies alles ſollte Anlaß genug
ſein das Obſt erſt gründlich abzuputzen und die ſogenannte Blüte zu ent
fernen bevor es Kindern in die Hand gegeben wird Jſt doch gerade
der kindliche Körper ſo empfindlich gegen Anſteckungen und andere ſchäd
liche Einflüſſe

Ebenſo iſt das Spielzeug das aus dem Kinderwagen vom Baby mit
meiſt feuchten Händen auf den Stubenboden geworfen wird erſt abzu
waſchen bevor es wieder dem Kinde gegeben wird Die Spielſachen
ſollen überhaupt bei Benutzung wöchentlich zweimal in Seifenwaſſer ge
reinigt werden Vor allem auch die ſehr empfehlenswerten Gummifiguren
und Bälle aus Gummi

Gegenſtände aus Pappe eignen ſich kaum als Spielzeug für kleine
Kinderhände Ebenſowenig Blechſächelchen mit ſcharfen ritzenden Kanten
oder ſchwere Gegenſtände z B aus Werkzeugkäſten Daß Meſſer
Scheren Strick und Häkelnadeln ſowie verſchlückbare Gegenſtände un
berechenbares Unglück in der Hand des Babys anrichten können iſt wohl
ſelbſtverſtändlich

Gern knittern die kleinen Kinder mit Papier Man laſſe ihnen das
Vergnügen achte aber darauf daß es kein abfärbendes Zeitungspapier
noch ſonſt leicht zerreißbares Papier iſt das in die Hände des Kindes
gerät Jedenfalls empfiehlt es ſich das mit Papier ſpielende Kind nicht
zu lange aus den Augen zu laſſen da das Kind gern Stücke abreißt und
in den Mund ſteckt ohne daß es die Stücke immer herabſchlucken kann
wenn ſolche ihm in die Kehle gelangen Hierbei ſei noch erwähnt daß
das Kind ſitzen oder ſtehen aber nicht liegen darf wenn ihm feſte Nah
rungsſtoffe zugeführt werden Nie und nimmer darf man einem Kinde
einen Biſſen der heruntergefallen iſt nochmals reichen

Manche Mütter haben die Gewohnheit dem Baby ein Stück Bind
faden oder Garn zum Spielen zu geben Hierbei iſt Vorſicht nötig denn
es ſind ſchon Fälle vorgekommen bei denen ſich ein Kind im Gewirr der
Fäden verfitzte und ſo elendiglich erſtickte

Ein beliebtes Babyſpielzeug iſt die Klapper Dieſe ſoll nicht zu lang
ſein keine ſcharfen Ecken aufweiſen nicht ſchwer noch zerbrechlich ſein
Beliebt und auch ſehr empfehlenswert ſind die Zelluloidklappern die
aber wenn allzufein leicht zerbrechen leicht löſt ſich auch ein einge
ſchraubter Beißring und wird verſchluckt Beißringe ſind übrigens über
flüſſig ſie entzünden mehr das Zahnfleiſch als ſie das Zahnen beſchleu
nigen Ueberhaupt ſollte jede Mutter froh ſein wenn ein ſo wichtiger
Vorgang wie das Zahnen langſam vor ſich geht

Dies alles betraf das Spielzeug der Kleinſten von den Kleinen Sind
die Kinder größer ſo braucht man nicht allzu ängſtlich zu ſein Jmmer
hin kann Vorſicht nicht ſchaden ſie iſt ja die Mutter der Weisheit
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Arbeitskalender für den Monat Januar
Von M Danller

Jm Laufe des Herbſtes erſchienen eine Reihe von
rophezeiungen wonach uns vor allem ein recht ſtrenger Vorwinter

Selbſtverſtändlich wurde dabei nach den alten
landläufigen Rezepten gearbeitet wonach auf einen heiß

harter Winter auf einen milden Winter ein
Solche Märchen ſollten doch heute nicht mehr in
werden denn wer eine Ahnung davon hat wie

aktoren ſind welche die
urſachen der kann über ſo harmloſe Prophezeiungen nur
So war der letzte Winter mild und der folgende Sommer ſo heiß
wie in 100 Jahren nicht

ür die Landwirte iſt der milde Vorwinter ſo recht ge
efindet ſich im weſtlichen Deutſch

land noch auf den Weiden 10 Dezember und durch dieſen Weide
gang haben die Wintervorräte
war um ſo wichtiger als die
zu früh angegriffen worden waren Die Lage
im allgemeinen ſchon gebeſſert
ja manche haben aufgeſetzt was ſie von
konnten ſie hoffen im Frühjahr ſchöne
dieſe Hoffnung
den nur die vollen Erfo
wurde Futter
Futternot zu
ſäumt ſie ſin
Jahr wie das andere ohne Rückſicht auf die
jeweiligen Lage

elde ruhen die Arbeiten oder
oden wenn auch nicht gefroren

das frühe Ausfahren des Düngers iſt von
werden kann und

eſonders geht viel Sti
beſonderen Gründen
Felder zu bringen
ihn in einem gro

de zu er verliert dann weniger
Lupinen werden gern an recht kalten Tagen

Kälte leichter vom Stro
für die Frühlingsſaat wird ausgeſucht und

Krankheiten wie R
man nicht nur in üblicher

ch neues Saatgut be
Stall und Geräten wer

en Sommer
ühler naſſer

Sommer folgt
die Welt geſe

zahlreich die itterungsbildun

legen gekommen

eſpart werden können
orräte in der Dürre des Herbſtes

at ſich denn auch
alten ihr Vie

ungvieh nur er
iſe zu erzielen und

llerdings wer
e wie wiederholt angeraten

im Frühjahr keine
aben manche dies ver

eben nicht vom Schlendrian abzubringen
rforderniſſe der

Die Bauern h

t vergebens ſein

emenge einſäten und
rchten brauchen

ollen wenigſtens r

ſehr wertvolle
ff verloren

as Froſtwetter benutzen um
ie ſonſt ſchwer zu erreichen ſind ſo ſeße man

decke ihn mit Stroh oder
Weizen und

gedroſchen weil ſich

aufen ab und

die Körner in de

eiſe die Felder
er Qualität Reparaturen an
en vorgenommen Kleeböcke Baump

Geht nach einem Schneefall das
halten und angeſtautes Waſſer
ollte ſich wie es bei

uftauen und

ie Waſſerfurchen offen
zum Abfluß gebracht werden
Schneelagen vorkommt durch mehrfaches
gefrieren eine Erdkruſte über der Schneelage bilden ſo leiden die
Saaten durch den Lichtabſchluß die Kruſte iſt alſo dur

Künſtliche Dünger
damit ſie im Frühjahr wenn man ſie braucht

Jm Garten kann bei offener trockener Witterung noch rigolt
bei naſſer Witterung lieber

jahr ſchwer zu zer
iſt es ja in dieſem

mildem Wetter
interpflanzen werden

werden doch arbeite man au
Man erhält ſonſt Schollen die im Frü

s eingeſchlagene Gemüſe vie
Jahre nicht iſt zu lüften und zu reinig

ſtets Licht hinzutreten können
nachgeſehen ob ſie ſich durch Froſt gehoben haben

trockenen Tagen vorſichti
eräumt und mit der

kleinern ſind

Fall ſo werden ſie an
Miſtbeete werden aus
Winterſalat der im

feſtgetreten Die
i eufüllung begonnenreien ſteht iſt beſonders vor der Sonne

Die Gartengeräte werden in Ordnung gebracht

c m2Jm Blumen und Ziergarten müſſen bei ſtarkerFröſten die Deckungen verſtärkt werden Sonſt iſt meiſt wen
zu machen Bei mildem Wetter kann man gert ings noch Knoller
e Anemonen und Nanunkeln Hyazinthen und Tulpen aus

pflanzen
Jm Obſtgarten iſt auch im Winter immer Arbeit Da

Auspuhen Verjüngen und Reinigen der Bäume iſt fortzuſetzen
Beim Auspugtzen ſoll man des Guten nicht zu viel tun Mar
muß gewiß dafür ſorgen daß Luft und Licht in die Krone
kommt man bedenke aber daß auch Holz da v muß BeinAuslichten entferne man Aeſte die quer ſtehen und ſich mit anderer
Aeſten reiben direkt überflüſſige und zu dicht rnde Aeſte ſowi
Waſſerſchoſſen entferne man ganz laſſe die anderen Aeſte aber
unbeſchnitten Bei dem Schneiden wie es nur zu häufig ge
ſchieht wird hauptſächlich Lichtholz fortgeſchnitten Das Verjüngen dagegen ſollke häufiger geſchehen eim Verjüngen kan
man auf das alte Lichtholz keine Rückſicht men weil man neuel
erzielen will Es lohnt ſich beſonders bei Pflaumen Kirſchen und
anderem Steinobſt Die erregt werden beſorgt Wildlinge
beſtellt die im Herbſt okulierten ßildlinge auf Zapfen grynitegund alle Arkriten beſorgt die bei Beginn des Triebes beendet
in müſſen u kann man jetzt wieder u an die Obſt
äume bringen Haben Sorten in der Tragbarkeit und im Ge

ſchmack nachgelaſſen ſo fehlt es an Kali und man gebe entweder
Kainit oder 40 Prozent Düngeſalz n re dünge man
aber nicht den einzelnen Baum ſondern die ganze er und zwar
mit Kainit dend nur in dieſem Falle hat man Sicherheit daß die
Wurzeln auch wirklich alle erreicht werden Gerade die Haupt
wurzeln dringen oft weit über die Baumtraufe hinaus Jm
Garten und beſonders bei Kartoffelland nehme man anſtatt Kainit
40 Prozent Düngeſalz Daß Phosphor und Kalk nicht fehlen
darf iſt ſchon mehrfach berggröeho en worden er wird durch
Thomasſchlacke vermittelt Die Froſtſpanner fliegen in dieſem
Jahre ſehr ſtark man ſorge alſo für Kleberinge Raupenneſter
werden weiter aufgeſucht und entfernt

Jm Viebſtalle werden die Dezemberarbeiten fortgeſetzt
Bei eintretender Kälte ſorge man daß die Ställe warm ſind ohne
aber alle friſche Luft abzuſperren Bei Sonnenſchein kann man
die Tiere mittags eine Stunde auf den Hof oder auf den Dünger
laſſen und während dieſer Zeit gründlich lüften Bei kehr e er
Kälte kann man den Dünger länger im Stalle laſſen Die Ent
wickelung von kohlenſaurem Ammoniak wird durch Beſtreuen mi
t zurückgehalten Es ſoll gut geputzt und reichlich gefütte
werden

Pferde die wegen Arbeitsmangel oder ſchlechter Witterung
mehrere Tage nacheinander ruhen müſſen ſollen mindeſtens jeden

Tag einige Stunden usgeritten oder ausgeführt werden

amit die Rub en nicht auftreten Anchwellen der Beine Bluttrantheit as Getränk ſoll nicht zu kall
ein es ſoll ein paar Stunden im Stalle oder einem geheizter

aume geſtanden haben Trächtige Stuten erhalten eine Körner
zulage kein ſchlampiges Maſtfuhter

Beim Rindvieh t ungefähr dasſelbe zu beobachten beſonders ſei man auch vorſichtig Rit gefrorenen Sugnt Vor
eit zu Zeit gebe man etwas Salz weil dadurch die Freßluſt er
öht und die Geſundheit gefeſtigt wird Bei trächtigen Küher

4 das Verfüttern von en Schnitzeln in den letzter
Wochen vor und den erſten Wochen nach der Geburt zu unte
laſſen da es ungünſtig auf den Geburtsakt einwirkt und vielfa
Verkalben zur Folge hat Ueberhaupt iſt bei trächtigen Tieren
jedes Maſtfutter von Uebel und gutes Heu das Beſte was gegebe
werden kann Das Maſtvieh wird beufig geputzt und der olg
dur er Wiegen feſtgeſtellt Ril rbeitsochſen erhalten
gutes Stroh und eine Portion zls Erhaltungsfutter

m Schweineſtalle entſtehen mehr als in den andern
Ställen feuchte Niederſchläge dahen muß hier in den Winter
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Trächtige Sauen er
e en Stallpeiſen ſehr dank

monaten viel und trocken geſtreut werden
kten reichlicheres Futter und einen warmen
chweine ſind auch für gut zubereitete warme

dar und lohnen ſie durch gutes Gedeihen
Sch a füttert man am beſten mit Heu Grummet und etwas

ar und rechne man pro Kopf etwa 825 Pfund Dürrfutter
enn die Sommerernährung reichlich ſo muß es auch die Winter

farternaſ ſein es iſt auch von Einfluß auf die Güte und Menge
er e Zur Lammzeit ſind die Ställe beſonders warm und

trocken zu halten Die ſäugenden Mütter erhalten Futterzulage
Der Bockſprung für die Sommerlammung findet ſtatt
Die Zucht der Ziege hebt ſich in den letzten Jahren durch

die Arbeit der Ziegenzuchtvereine immer mehr Trotzdem aber
dürfte die Anzahl der gehaltenen Milchziegen ſich nicht nur ver
doppeln ſondern verdreifachen jeder a rwne und Fabrik
arbeiter auf dem Lande müßte ſeine Ziege haben Es iſt gar nicht
zu ſagen wie ſehr die Lebenshaltung einer ſolchen Familie durch
eine Ziege verbeſſert wird was den Kindern zugute
kommt Die zur Zucht beſtimmten Ziegen ſind jetzt trächtig und
müſſen demnach behandelt werden Sie bedürfen nun auch der
Ruhe und ſollen ſie ruhig und freundlich behandelt werden Um
den Freßſinn rege zu erhalten wechſele man mit dem Futter ſie
frißt ja faſt alles So gebe man geſtampfte Kartoffeln gelbe und
weiße Rüben Runkeln Brot gekochte Kartoffelſchalen Als
Pauhfutter Heu Linſen Wicken wen Gerſte und Haferſtroh
Beſonders gerne frißt die Ziege Laubheu und ſollte jeder Ziegen
halter davon 2 Zentner zur Verfügung haben er kann es ja
leicht koſtenlos haben Die Fütterung aber ſoll r r ſein
Am beſten gibt man täglich zweimal kurzes Futter und abends ein
Rauhfutter

Dem Federvieh iſt reichlich Futter und Waſſer zu reichenJe wärmer die Hühner ſitzen um ſo e fangen ſie e ler
beſtreut An der Seite desan Der Boden ſei dick mit Tor

Stalles Fang man mit Vorteil Kohlſtrünke ſchlechte Kohlköpfe
oder einige Scheiben Runkelrüben auf damit die Tiere etwas zu
picken haben Um früh zu Eiern zu gelangen gebe man vormittagsein warmes krümmeliches Weichfutter und nachmittags Körner

am beſten ein Gemiſch von Hafer Gerſte und Mais Wer mit der
Bereitung der Weichfutter nicht vertraut iſt nehme einfach
Spratts Patentfutter welches alles enthält was zum Leben und
auch zur Eierbildung nötig iſt Es hat ſich bei mir von allen
Erſatzfuttern am beſten bewährt

Die Bienen ſchlafen und dürfen daher nicht geſtört werden
Die Stöcke werden beobachtet und vor dem Eindringen ſchädlicher
Tiere geſchützt Sollte Durſtnot eintreten ſo füttere man mit

rge onig Das diesjährige Bienenjahr war mittelmäßig
eder Jmker ſchließe ſich einem Vereine und dieſer einem größeren
erbande an Am beſten ſind die Verbände die den Landwirt

chaftskammern angegliedert ſind ſo für Rheinland der Rheiniſche
Bienenzuchtverein Auch der deutſche Jmkerverband der ſich
über ganz Deutſchland erſtreckt bietet viele Vorteile ſo vor allem
Pechtsſchutz und Haftpflichtverſicherung Auch hier gilt der Satz
ort für Alle und Alle für Einen und Eintracht macht
ark

Schreckblau oder Antiavit
Von M Dankler

Auf meinen kurzen Hinweis auf das Schreckblau in meinem
letzten Arbeitskalender ſind ſo viel Anfragen eingelaufen daß man
daraus erſehen kann wie Prf das Jntereſſe der Landwirte an
dieſer Frage iſt Jch kann dieſes auch leicht begreifen denn kaum
zehn Minuten vor meinem Fenſter liegen zwei große Brut und
Schlafkolonien der Saatkrähe und jeden Abend kann ich beobachten
wie die ſchwarzen Geſellen in langen Zügen heranziehen und endlich
das Grau des Ackers unter ihren ſchwarzen Leibern ſchwindet
Und wenn ſich ein ſolch tauſendköpfiges Heer auf einen Acker nieder

deſſen Samen ſoeben keimt ſo muß der Beſitzer in vielen
d en neu einſäen Was nun tun Schießen iſt nicht leicht und

ift legen darf man nicht
Da iſt es denn wohl eine frohe Botſchaft für manche Landwirte

daß es nun endlich ein Mittel gibt dem Schaden zu ſteuern Das
iſt das Schreckblau oder Antiavit welches von der iel
Carl Jäger Düſſeldorf hergeſtellt und in den Handel gebracht
wird Durch dieſen Farbſtoff wird das Saatgetreide intenſiv blau
oder grün gefärbt letzteres gegen Tauben und dieſes gefärbte Ge
treide wird von den Vögeln nicht gefreſſen Bei Herrn H Herpers
Kohlſcheid ſah ich das gefärbte Getreide wochenlang frei im

arten liegen nicht gefärbtes war in kurzer Zeit verſchwunden
err Hammers der Vorſitzende des landwirtſchaftlichen Kaſinos
ohlſcheid ſäte mit Antiavit gefärbten Weizen in nächſter Nähe

der Krähenkolonie Seine Felder wurden von den Krähen ge
mieden während die Nachbarfelder davon bedeckt waren Die An
wendung des Mittels Für 1 Zentner Saatgut genügen 50 Gramm
Antiavit die etwa 30 Pfg koſten Dieſe 50 Gramm werden in
5 Litern heißen Waſſers vollſtändig aufgelöſt Dann gibt man die

rra mit einer Brauſe über das Saatkorn und rührt durchein
ander ſchaufelt es bei größeren Partien durcheinander Dann läßt
man es die Nacht über antrocknen und es iſt gebrauchsfertig Alſoein ebenſo einfaches wie billiges Verfahren Die Peimféhigten

leidet durch dieſe S nicht im geringen Nach Unter
ſuchungen des Profeſſor Dr Wieler an der techniſchen Hochſchule

ntiavit auch Brandſpuren und Schimmelpilze abu Aachen ſoll Bre tun ſo daß ſein Nugen ein vielfacher iſt Wer alſo unter der
ähenplage leidet hat hier ein Mittel zur Abwehr

Land wirtſchaft
Was nützt der Schnee Nichts iſt vielen Menſchen wider

wärtiger als im Winter der Schnee Trotzdem aber iſt der Schnee
im großen Reiche der Natur auch nützlich Der Landmann ſieht
ſehr ern wenn im Dezember und Januar ſein Acker mit Schnee

edeckt iſt denn er weiß ſehr gut daß das Korn bzw die Winter
ſaat nicht unter der weißen Decke leidet Der Schnee iſt ein Wärme
mantel der alles unter ſich vor den rauhen kalten Winden und vor
Froſt ſchützt Jm Garten nun da iſt der Schnee ebenfalls eine
warme Decke bei ſtarker Kälte Er hält den Froſt von zarten
leicht empfindlichen Wurzeln der Sträucher und Bäume und ſchützt
die Blumenſtauden Erdbeeren uſw vor dem Erfrieren Drobt
bei reichem e in der Nacht ſtarker Froſt ſo kann man
nichts Beſſeres machen als ſämtliche noch draußen im Freien ein
geſchlagene Gemüſe wie Knollengewächſe in Erdmieten oder Gruben
mit Schnee zu bedecken Ja ſogar wenn der Schnee ſpäter im
Januar Februar noch hoch liegt oder plötzlich zur Erde fällt und
man hat ſchon Frühbeete angelegt ſo kann man ruhig auch dieſe
auf kurze Zeit mit einer Schicht Schnee zuſchaufeln Ebenfalls ſind
Kellerfenſter worin Kartoffeln Gemüſe Aepfel Birnen oder ſonſt
etwas Empfindliches aufbewahrt wird von außen bei drohendem

e Froſt mit Schnee zu bewerfen Bei allen dieſen Schnee
eckungen hat man nur zu beachten daß er ſofort von den Gemüſe
ruben Erdmieten Kellerfenſtern Frühbeeten uſw entfernt wirdſobald Tauwetter eintritt um das beim Schmelzen des Schnees

entſtehende Waſſer abzuhalten
Zu Kompoſt eignet ſich Ruß und Mauerſchutt ſehr gut aus

letzterem werden ſelbſtverſtändlich die Steinſtücke entfernt
Auf ebenen Bodenflächen iſt der Dung möglichſt gleichmäßig

aufzufahren während bei hügeliger bzw anſteigender Bodenoberfläche die höher gelegenen Stellen ſtärker gedüngt werden müſſen

weil Regen und Schneewaſſer immer feine Vodenteile und damit
auch Dungſtoffe in die Tiefe führt

Jn Korbweiden Anlagen werden Ende Dezember die nun
verholzten Ruten abgeſchnitten Man ſchneide dieſelben möglichſt
gerade und dicht am Boden ab S daß kein Zapfen ſtehen bleibt
denn ſonſt gibt es im nächſten Jahre zuviel Ruten die nicht ſo üppig

len und ſich gern veräſten Solche Ruten ſind aber als Korb
weiden nicht gut zu gebrauchen

Haus und Zimmergarten
Während des Winters iſt der Haſenfraß wieder zu befürchten

Als ein gutes und vollſtändig unſchädliches Mittel wende man
friſche Latrine an Man vermiſcht zu dem Zweck Latrine und Kalk
und beſtreicht hiermit die Bäumchen bis zu genügender Höhe Oder
man umgibt ein jedes Bäumchen mit einem Kranz von LattenKein Haſe geht über dieſen Kranz Es iſt jedoch darauf zu achten
daß d friſch gefallenem Schnee im letzten Fall die Latrine erneuert
werden muß
II Düngerhaufen im Winter Wer im Frühjahr welches ohnehin genug Arbeit bringt Zeit ſparen will ſchafft ſeinen Dünger

jetzt ſchon auf das Feld Das hat ſeine guten Seiten Aber leider
herrſcht noch in vielen Gegenden die üble Gewohnheit den Dünger
ſtatt ihn v ort auszubreiten auf den Feldern in Haufen zu ſetzen
und den Winter über ſitzen zu laſſen Das iſt ganz verfehlt Denn
die Haufen werden durch Schnee und Regen ausgelaugt ſo daß der
Dünger bis zum Ausbreiten im Frühjahr bedeutend an Wert ver
loren hat Aber auch das Ausſtreuen und Ausbreiten hat dann
ſeine Schwierigkeiten weil ſelbſt bei d Witterung jeder
Haufen im Jnnern einem gefrorenen Klumpen gleicht deſſen S
kleinern einen großen Verluſt an Zeit und Arbeit bedeutet Des

r ſoll man den Miſt ſofort ausſtreuen ſobald er auf das Feld
Boden unter dem Miſtommt ſchon aus dem Grund weil der

ſchön locker und gef eine gleichmäßige Düngung erzielt und der
Acker dabei zur Beſtellung früher warm und trocken wird Wem
aber die Mühe des Breitens an kalten Tagen zuviel iſt der laſſelieber ſeinen Miſt im Hof liegen bis März unter keiner Be
dingung aber ſetze er ihn in Haufen auf den Acker

e Z eraßer iſt ein guter Dünger für 7
empfehlenswert das Waſchwaſſer welches bei den Waſchtagen un
benützt we geſchüttet wird auf die Beete zu bringen Es werdenNee auch vielfach im Sommer die Schädlinge der Kohlarten
entfernt

Roſenveredelung im Winter Vor Weihnachten kann man
im Zimmer keine Rofen veredeln aber nach Weihnagchten vom
Februar an mit recht gutem Erfolge Allerdings darf man nicht
erſt um dieſe d auf den Gedanken kommen das wäre zu ſpät
Die Roſenveredelung oder das Echtmachen der Roſen im Zimmer
muß ſchon jetzt durch paſſende Behandlung der Roſenwildlinge vor
bereitet werden

Es iſt

jèdZD

Tier und Geflügelzucht
z Tägliche Bewegung iſt den trächtigen Stuten für die Ge

ſundheit und das Gedeihen der Tiere unbedingtes Erfordernis
Dasſelbe muß jedoch im Schritte ſtattfinden und nicht wie es
leider noch vielfach geſchieht im rückſichtsloſen Trabe

t Geſunder Huf Wie ſieht ein geſunder t aus Weitaus
der J iſt der ſogen Glockenhuf er bildet an der Zehe
einen Winkel von 45 50 Grad und an den Seitenwänden einen
ſolchen von 70 80 Grad

Für die Schweinezucht iſt es ſehr günſtig wenn die tragen
den Sauen nicht immer im Stall gehalten werden ſondern auch
bar es die Witterung geſtattet ins Freie hinauskommen und ſich

ort Bewegung machen Wenn die Ferkel zur Welt kommen muß
jemand dabei ſein und die Ferkel einzeln abnehmen abtrocknen in
einen warmen Korb legen und wenn der Stall kalt iſt in einen
wärmeren tragen Erſt wenn der Geburtsakt vorüber iſt werden
die Ferkel wieder zur Mutter gebracht und angelegt und zwar die
ſchwächeren an die ſtärkeren Geſäuge wodurch ein gleichmäßiger
Wurf erzielt wird Das Ferkelfreſſen muß man natürlich ver
hüten Tiere welchen dieſes aber einmal zur Angewohnheit ge
worden iſt wafſt man am beſten gleich ab Bei der Fütterung der
tragenden oder ſäugenden Schweine iſt alles z vermeiden was den
Tieren ſchädlich ſein kann hierher gehören beſonders geſchimmelte
oder ſonſt verdorbene Futterſtoffe alte zu ſaure Molken ſaure
Biertreber beſonders auch ausgewachſene Kartoffeln Die beſte
Fütterung für ſäugende Schweine iſt abgerahmte Milch mit täglich2 bis 3 Pfund Gerſten und Haferſchrot nach drei Wochen etwas

gedämpfte Kartoffeln unter Zuſatz von Pfund Leinkuchen
mehl und ebenſoviel Kleie Pfund Seſam oder Erdnuß
kuchen oder Pfund Fleiſchfuttermehl kann man auch ſtatt
des Leinkuchenmehls geben man muß aber mit geringen Mengen
beginnen und die Tiere gut beobachten denn eine nachteilige
Wirkung iſt nicht abſolut ausgeſchloſſen Ein Pfund Erdnuß
kuchen iſt etwa ſo viel wert als 14 Pfund Seſamkuchen oder
54 Pfund Fleiſchfuttermehl Jn Gegenden wo das Waſſer rarm an Kalk iſt dürfte es zweckmäßig in dem Futter für tragende
oder ſäugende Schweine täglich einen Eßlöffel voll Futterknochen
mehl beizumiſchen

T Euter und r der Ziege werden infolge des Melkens
oft ungewöhnlich ſtark oder unförmlich auch kommen nicht ſelten

leiſcheuter vor Letztere deuten auf geringere Milchergiebigkeit
Bei guten Ziegen das eben ausgemolkene Euter zuſammen und
iſt nicht mit ſtarken Haaren ſondern mit weichen ſog Flaumen
bewachſen

Tanuben an das Feldern zu gewöhnen Viel Verdruß ver
urſachen dem Taubenzüchter ſeine Lieblinge wenn ſie nicht ins
Feld fliegen ſondern den ganzen Tag über im Schlage liegen oder
ſich im Hof oder auf der Gaſſe herumtreiben Es iſt nicht leicht
aus nicht feldernden Tauben Feldflieger zu machen und erfordert
nicht wenig Geduld An Schlagfütterung gewöhnte Tauben
lernen das Feldfliegen viel leichter als im Hof gefütterte Am
beſten tut man wenn man ſich einige Paare womöglich von der
r Farbe wie man ſchon fliegen hat aus einem guten Feld
uge kauft denſelben mit den ſeinigen paart oder wenigſtens gut mit

Meiſtens werden die unſerigen von den
gekauften zum Feldfliegen verführt Sollte beſagtes Mittel aber
nicht zum Ziele führen ſo bleibt nichts übrig als die Tauben
einige Male aufs Feld zu tragen und dort auffliegen zu laſſen

Bienenwirtſchaft
Honigreife Die Bienen bedeckeln den Honig wenn er reif iſt

und die a voll ſind Darum iſt einige Zeit nach Trachtſchlu
der unbedeckelte Honig gerade h reif wie der bedeckelte Die Dich
tigkeit des Honigs ſagt ſeine Reife an Verſuche haben ergeben
daß auch die gedeckelten Honigwaben im Stocke an Gewicht ver
lieren Es tritt alſo durch die Deckel noch Waſſer aus

Gewicht der Bienen Auf 1 Kilogramm gehen ungefähr
8200 tote Bienen Volkreiche Stöcke liefern nicht ſelten 5 Kilo

ramm ſchwere Schwärme Rechnet man die Bienen welche im
utterſtocke zurückgeblieben ſind 3 Kilogramm ſo ergibt 3 ein

Bienengewicht von 8 Kilogramm Hiernach birgt ein vol reicher
Stock im Sommer 64 000 Bienen Baron von Berlepſch einer der
hervorragendſten Jmker gab die Zahl der Bewohner eines ſtarken
Stockes ſogar auf 80 000 an Wenn die lebenden Bienen auch etwas
ſchwerer wiegen als tote ſo kann man 43 aus den rn
Zahlen doch wenigſtens ein ungefähres Bild von dem Vol sreich
tnum eines Bienenſtockes machen

Honigpflanzen am Bienenſtande Honigſpendende Pflanzen
am Bienenſtande anzubringen iſt nicht anzuraten Bei guterTracht fliegen die Bienen i und ſchlank aus dem Flugloch
hinaus und beachten daher die Blüten in der Nähe des Standes
Kaſt ar nicht Dagegen ſind es die fremden Bienen welche hier
urch angelockt werden wird die r ä ſo werfen dieſelben

raubend auf die Fluglöcher der Stöcke ſelbſt Unmittelbar vor
er Bienenhalle ſollte überhaupt nichts wachſen auch kein Gras

Sauber und rein muß der Platz ſein ſo inden Unge/iefer und
ſchädliche Tiere dort kein Verſteck

ihnen zuſammengewöhnt

Forſtwirtſchaft Jagd und Hundezucht
Jagdkalender für den Monat Januar

Winterliche Ruhe liegt über Flur und Hain
künſtler Rauhfroſt hat n und Zweiglein der Bäume Hecken
und Sträucher mit Milliarden funkelnder Eiskriſtalle überzogen
Unſere Standvögel haben ſich von Nahrungsſorgen getrieben in
die Nähe der menſchlichen Wohnung begeben wo ihnen manche mit
leidige Hand ein Krümchen hinſtreut Auch dem Wilde fehlt be

wenn uns der Januar eine Schneedecke beſchert oft die
eſung Hier iſt es natürlich Pflicht eines jeden deutſchen Weid

mannes ſeine Hand freigebig auszuſtrecken und das Wild vor
Nahrungsmangel z ewahren Für das Rot und Rehwild ſind
utes Heu Runkeln Kaſtanien uſw ins Revier zu ſchaffen Das
Federwild Körnerfutter r uſwDer Raubzeugfang muß ganz beſonders um dieſe Zeit ausgeübt
werden da die Bälge jetzt h Wert haben

Die Saujagden haben noch wenig abgehalten werden könne
weil bis jetzt noch keine Neue gekommen iſt Sobald dies der Fa
iſt ſind die Saujagden zu veranſtaltenBei ſtarkem zroſt ſind die Enten an ſtark fließenden Bächen zu

finden und können dort gejagt werden Zu empfehlen iſt für die
Entenjagd Schrot Nr 3 zu verwenden da leichteres Schrot kaum
auf einige Entfernung durch das dichte Federkleid dringen kann

Die Haſenjagd kann z bei ſtarkem Froſt noch weiter aus
eübt werden jedoch ſoll dieſelbe bei mildem Wetter ruhen da diePiben dann ſchon zu rammeln beginnen

T Hecken der Dorfgärten müſſen nach Schlingen revidiert
werden
Wildernde Hunde und Katzen werden wo ſich nur die Gelegenheit

bietet erlegt oder gefangen
Rot oder Dammwild kann noch im Laufe dieſes Monats ge

ſchoſſen werden H fermann
Weinbau und Kellerwirtſchaft

Beim Verbeſſern von kranken Weinen empfiehlt es ſich wo
möglich jeweils den Verſuch zuerſt in einer Flaſche zu machen und
das Mittel erſt im Großen anzuwenden wenn man ſich von der
guten Wirkung überzeugt hat

Weine mit Beigeſchmack und bittere Rotweine miſcht man mit
guter friſcher Weinhefe und rührt ſie öfters wieder auf wobei
allerdings der Rotwein von ſeiner Farbe verliert

Der Obſtwein von 1911 Ein prima Stoff wurde dieſes Jahr
eingelegt aber u kommen den Landwirten Bedenken was ſie
jetzt mit dem Obſtweine machen ſollen er hat entweder ſchon die
Gärung vollendet oder er hat ſie eingeſtellt ohne daß der Zucker
vollſtändig verarbeitet iſt

oran liegt das und was iſt zu tun
7

Die Früchte enthielten dieſes Jahr viel Zuckerſtoff aber wenigSäure Dieſe iſt aber zu einer ſotten Gärung unentbehrlich Da

ß fepri war die Gärung zu früh beendet noch bevor der Zucker
toff vollſtändig bewältigt war oder ſie iſt überhaupt ohne Zucker
rückſtand beendet

Wo die Gärung alſo normal verlaufen iſt d
völlig in Alkohol umgewandelt iſt muß der Moſt bald ar
werden da er auf der Hefe minderwertig wird Wo aber der Ver
dacht begründet iſt daß die Gärung nicht beendet ſondern nur ein
geſtellt ſei iſt er nach dem alsbaldigen Ablaſſen mit 20 bis 30 Gr

e pro Hektoliter zu miſchen und eine nochmalige
ärung einzuleiten am mit der Reinhefe die mit ge

nauer Anweiſung von Obſtbauſchulen in Baden von Auguſten
berg Amt Durlach zu beziehen iſt Die Kellertemperatur iſt
der Sicherheit halber für die Zeit der Gärung etwas erhöht zu
halten

Wer wegen der beendeten oder eingeſtellten Gärung im Zweifel
iſt der möge ſich einfach zur Nachgärung entſchließen Für künftige
Kelterungen eine jedesmalige Zugabe von herben
Birnenſorten oder Quitten

Der Zauber

wo der Zucker
t

Geſundheitspflege
Die angeborene Abneigung gegen Speiſen Ein gut Teil der er

zieheriſchen Bemühungen mancher Eltern richtet ſich darauf den Kindern
die gute Sitte beibringen zu wollen daß ſie alles eſſen was ihnen vor
geſetzt wird Obgleich zuweilen wenn es ſich um offenbare Unmanieren
der Kinder handelt dieſe Behauptung zu recht beſteht ſo verdient ſie doch
kein Lob wenn ſie rückſichtslos ausgeübt wird mag auch vielleicht die
Mehrzahl der Menſchen ſo veranlagt ſein daß nur Geſchmacksunterſchiede
bei den einzelnen Speiſen für ſie bemerkbar werden Gibt es doch genug
Leute die von Kindheit an gegen manche Nahrungsmittel oder vielleicht
auch gegen beſtimmte Arten der Zubereitung einen unüberwindlichen Ab
ſcheu haben Es iſt damit ähnlich beſtellt wie mit dem Verhalten der ver
ſchiedenen Patienten gegen gewiſſe Arzneien die vielleicht bei Hunderten
wohltätig wirken und dann einmal durchaus nicht vertragen werden
vielmehr zu unangenehmen Folgen führen Es iſt durchaus nicht immer
der Geſchmack der die Abneigung gegen eine Speiſe bedingt viel häufiger
deren Konſiſtenz Ein Beiſpiel dafür iſt der Widerwillen gegen ſchleimise
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